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200 Rubel zu ihrer Einrichtung , und ein Empfeh-?

lungsschreiben an Herrn Norm, commandierenden

Officier in Nischnei-Ostrog mitgegeben hatte.

Am 7. trug der Gouverneur dem Benyovsky

an, dieser sollte ihn auf einer Reise begleiten, die er

in diesem Monathe mit seiner Familie zu machen

Willens sey. Benyovsky war dazu sogleich bereit;

aber der Canzler und der Hermann, die bald nachher

kamen, machten Benyovsky Vorwürfe, das; er ihre

Schachpartien verlassen wollte. Da indeß der Gou¬

verneur sie versicherte, daß er nicht länger als sieben

oder acht Tage abwesend seyn würde ; so entschlossen

sie sich, mitzureisen, doch unter der Bedingung, baß

man ein Schachbret mitnähme. Der Gouverneur war

neugierig zu wissen, wieviel sie wohl, seit dem Be¬

nyovsky an dem Spiele Antheil nähme, gewonnen

hätten; und es fand sich, als sie nachrechneten, daß

die Summe ungefähr 42,000 Rubel in Geld und

Pelzwaaren betragen mochte. Der Canzler versicher¬

te nun, um seine Ergebenheit gegen den Gouverneur zu

bezeigen, er habe mit Benyovsky verabredet, ein

.Zehntheil des Gewinnes zu einem Geschenke für die

I Familie des Gouverneurs zurückzulegen. Der letzte¬

re war über diese Äußerung sehr vergnügt, und ließ

| sogleich seine Töchrer rufen, um ihnen zu sagen, was

t
für gutes Glück sie hätten. Zugleich setzte der Gou-

* verneur hinzu, besonders wären sie Benyovsky Dank

dafür schuldig, und nächst Benyovsky auch dem ^anz-

> ler und dem Hetmann. Benyovsky merkte, daß den

letztem der Schritt des Canzlers etwas verdroß, da-
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